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Sensationelle WWlnngen
über Schleichers Wne

London, 5 . Juli . Von seiten glaubwürdiger diplomatischer
Vertreter einer großen nichtdeutschen europäischen Macht erfährt
die „United Preß"

, daß Frankreich bereits vor einigen Wochen
über das groß ausgezogene Komplott Schleichers gegen Hitler
unterrichtet gewesen sei. Die offizielle deutsche Mitteilung , dag
Schleicher mit einer ausländischen Macht in Verbindung ge¬
standen habe, wurde anfänglich im Auslande nicht sehr ernst
genommen . Sie beginnt aber jetzt in offiziellen Kreisen mehr
und mehr Klauben zu finden , und man ist der Ansicht , datz eine
Reihe von Umständen auf Frankreich hindeuten . Ein sehr be¬
kannter deutscher Journalist in Paris soll , wie bestimmt ver¬
sichert wird , der Mittelsmann zwischen Schleicher und der fran¬
zösischen Regierung gewesen sein .

Die Schleicher-Verschwörung soll angeblich Barthou vor kurzem
veranlagt haben , dem Vertreter einer europäischen Macht mit¬
zuteilen . daß Frankreich nicht bereit sei . Deutschland irgendwelche
Konzessionen in der Rüstungsfrage zu machen , da die Tage des
Hitler-Regimes in Deutschland gezählt seien . Wie der „United
Preß" weiter mitgeteilt wird , soll Barthou bei dieser Gelegen¬
heit erklärt haben, daß in Deutschland ein Komplott gegen
Hitler bestehe , dessen treibende Kraft der frühere Reichskanzler
General von Schleicher sei. Diese Zusammenhänge erscheinen
jetzt in diplomatischen Kreisen um so wahrscheinlicher, als man
wissen will , daß Schleicher während seiner Kanzlerschaft mit dem
französischen Eeneralstab in Geheimverhandlungen gestanden
habe, die zur Zeit seines Sturzes einer Vereinbarung sehr nahe
gewesen seien .

Berliner Pressestimmen zu den Enthüllungen der
„United Preß "

Berlin , 8 . Juli Zu den aufsehenerregenden Enthüllungen der
„United Preß" nehmen fast sämtliche Berliner Blätter Stellung.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" erinnert daran, welche
Hoffnungen sich die französische Regierung auf einen Sturz des
Hitler- Regimes gemacht hat und welche verhängnisvolle Nolle
diese Hoffnungen in der internationalen Politik gespielt haben ,
die zu dem französischen „Nein " an England und im Anschluß
daran zum Fiasko der Abrüstungskonferenz führten. Datz es
Deutsche gegeben hat, die schon längere Zeit mit einer fremden
Macht gegen ihr Vaterland sich zu verbünden suchten , das ist
eine erschütternde Nachricht. Datz dies in einer Zeit geschah , in
der wir im schwersten Kampf um unsere Gleichberechtigung und
um unsere wirtschaftliche Existenz standen , stempelt die Tat zu
einem beispiellosen Verbrechen. Denn diese Menschen haben
gewußt , wer ein Interesse an dem Zusammenbruch Deutschlands
hatte. Wir glauben in der Lage zu sein , das Datum Mitteilen
zu können, an dem Herr Barthou diese Mitteilung gemacht hat .
Am 30. Mai scheint Herr Barthou in Genf dem englischen
Delegierten hiervon Mitteilung gemacht zu haben . Die eng¬
lische Regierung hat sofort in den Spalten der „Times" Frank¬
reich vor solchen Spekulationen warnen lassen , „die niemals
eine gute Grundlage für irgendeine Politik seien".

Der „Angriff " sieht in der Enthüllung den Beweis dafür , wie
notwendig und richtig die wohlüberlegten Maßnahmen des
Führers gewesen waren , als er sich entschloß , diese Pestbeule auf¬
zustechen und die Leute erschießen zu lassen , die sich so weit er¬
niedrigten . mit einer ausländischen Macht in Verbindung zutreten , um die Politik des vom Führer geführten ' geeinten
Deutschland zu Hintertreiben .

Die „Deutsche Zeitung« schreibt : Man ist erstaunt und er¬
schüttert, wie Menschen , die Wert darauf gelegt haben , daß man
sie als gute Soldaten ansieht, sich dazu hergeben konnten, über¬
haupt mit ausländischen Stellen Verbindungen anzuknüpfen.Wenn noch irgend etwas nötig gewesen wäre , um als Beweis
für die Richtigkeit der Maßnahmen der Reichsregierung zudienen , so ist das der Beweis.
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SlratzeiikiWse in Aaisterdm
A m st erdam , 5. Juli . In mehreren Stadtteilen Ames am Mittwoch abend zu ernsten Zwischenfällensich schließlich im Lause der Nacht zum Donnerstag zu kilichen Stratzenkämpsen steigerten zwischen einem starken Polausgebot und einer aufrührerischen Menge , die von kommur

scheu Elementen ausgestachelt wurde
Die Unruhen begannen bereits in den ersten Abendstunden in

dem im Zentrum gelegenen Arbeiterviertel Jordan , in dem sicheine größere Menschenmenge zusammengerottet hatte, um
gegen die Herabsetzung der Arbeitslosenunter¬
stützung zu protestieren . Bei Einbruch der Dunkelheit

Tagesspiegel
Zwischen Deutschland und der Schweiz ist nun auch eine

Vereinbarung über die Transferzahlungen zustande gekom¬
men. Es sollen deutsch- schweizerische Verrechnungskassen er¬
richtet werden.

O
Enthüllungen des ausländischen Nachrichtenbüros Uni¬

ted Preß über die Rolle des Generals Schleicher bei der
Röhm -Revolte werden von der französischen Botschaft de¬
mentiert .

*
In Amsterdam kam es zu Strahenkämpfen in den Ar¬

beitervierteln , die im Zusammenhang mit der Herabsetzung
der Arbeitslosenunterstützung stehen .

In der ausländischen Presse wird der Besuch Varthous
iu London, der vom Sonntag bis Dienstag vor sich geht,
viel erörtert .

Auf der Arbeitstagung der Reichs- und Gauleiter in
Flensburg unter dem Vorsitz von Dr . Leg wurde ein Treue¬
gelöbnis zum Führer abgelegt.

Das neue japanische Kabinett wird von Ministerpräsi¬
dent Okada geführt , Außenminister bleibt Hirota .

nahm die Lage einen bedrohlichen Charakter an ; die Polizei
mutzte fortwährend neue Verstärkungen ansordern . Die Auf¬
rührer zerstörten in verschiedenen Stratzenzügen die Laternen
und errichteten Barrikaden. Die Polizei wurde ferner aus den
Häusern mit Blumentöpfen, Steinen und anderen Wurfgeschossen
bombardiert. Erst nach umfangreichem Gebrauch der Schußwaffe
konnte in den frühen Morgenstunden die Ordnung wieder her¬
gestellt werden .

Fast gleichzeitig ist es in den Abendstunden in den östlichen
Stadtvierteln zu ähnlichen Zwischenfällen gekommen, wobei nur
der Anlatz ein anderer war. Auf die Kunde , datz auf dem
Ambonplein eine Versammlung der nationalsozialistischen Be-
.wegung (NSV .) abgehalten werden sollte, hatten sich große
Scharen marssistischer Elemente eingefunden , um die Veranstal¬
tung zu stören. Die Versammlung wurde aber im letzten Augen¬
blick abgesagt. Trotzdem schwoll die Menge auf mehrere Tausend
an . Da man ernste Ausschreitungen befürchtete, rückten starke
Polizeiabteilnngen von allen Seiten heran. Die Polizeibeamten
wurden mit Pflastersteinen beworfen . Auch hier mußte des öfte¬
ren von der Schußwaffe Gebrauch gemacht werden . Vis nach
Mitternacht war die Polizei genötigt, fortwährend nach allen
Richtungen hin Streifen einzusetzen .

Bei den Zusammenstößen gab es eine ganze Anzahl mehr oder
weniger schwer Verletzte. Ob auch Tote zu beklage» sind , steht
noch nicht fest.

Bedeutung des deutsch-englischen
Transferabkommens

London , 5 . Juli . Zu dem deutsch-englischen Transferabkommen
wird von üeurscher Seite ausgeführt:

Vom deutschen Standpunkt ist die Schließung der Verein¬
barung insofern besonders begrüßenswert, als sie im Zuge der
vom Deutschen Reich seit der für Deutschland erfolglos ver¬
laufenen Weltrvirtsä )aftskonferenz verfolgten Politik liegt . Seit
der Weltwirtschaftskonferenz ist das Bestreben der deutschen Re¬
gierung , zunächst einmal im Innern die wirtschaftliche Ordnung
zu festigen und dann erst den Versuch zu unternehmen, allmäh¬
lich auf dem Wege zweiseitiger Abkommen mit anderen Staaten
die bestehenden internationalen Wirtschaftshindernisse zu be¬
seitigen Die Regelung des Transfers der Dienste auf die beiden
Reichsanleihen , soweit England in Frage kommt, stellt einen
ersten Schritt auf diesem Wege dar. Für die deutschen Unter¬
händler war es überaus wichtig, eine Einigung darüber zu er¬
zielen , wie vermieden werden könne , daß nichtenglische Personen
oder Gesellschaften aus den in dem Vertrag feftgelegten Vor¬
teilen Nutzen ziehen. In Artikel 4 ist die begriffliche Bestim¬
mung all derer die aus dem Vertrag Nutzen zu ziehen berechtigt
sind , scharf Umrissen . Man ist sich deutscherseits durchaus darüber
klar , datz die Ueberwachung der Durchführung dieser Vertrags¬
bestimmungen einen komplizierten Apparat notwendig macht .

Befriedigung in London
London , 5 Juli . Das deutsch - englische Transferabkommen

wird von parlamentarischen Kreisen sowie von der City und der
Presse einstimmig und rückhaltlos begrüßt . Allgemein wird die
Zufriedenheit darüber zum Ausdruck gebracht, daß die Gefahr
eines deutsch-englischen Handelskrieges abgewendet worden ist,
und daß die Interessen der englischen Bondsbesitzer gewahrt
worden sind . „Daily Telegraph " meint : Beide Parteien müssen
zu dem glücklichen Ergebnis beglückwünscht werden . Ein Wirt¬
schaftsstreit zwischen England und Deutschland, der unvorher¬
gesehene und unangenehme Richtungen hätte eirischlagen können,

ist nun vermieden worden Die führende Finanzzeitung „Finan¬
cial News " betont u . a . : Die Zurückziehung der englischen
Drohung , ein deutsch - englisches Handelsclearing einzurichten und
die zeitweilige Einstellung der Amortisationszahlungen sind die
beiden beträchtlichen Zugeständnisse, die Deutschland in dem Ab¬
kommen erhält . Die Abkommen können als ein Waffenstillstand
betrachtet werden , der zu aufbauenden Verhandlungen benutzt
wird . Der Plan , ein Währungsabkommen sür Handelszahlungen
einzurichten brauche keinerlei beschränkende Wirkung zu haben
und könne eine heilsame erziehende Wirkung ausüben. Auch die
„Financial Times" legt die hauptsächlichste Betonung auf den
handelspolitischen Teil des Abkommens und sagt hierzu : Ein
Weg ist eröffnet worden , der zu einer dauernden Besserung des
deuchch- englischen Handels und der deutsch-englischen Finanz¬
beziehungen führen sollte.

Darre vor den Landesbauernführern
Berlin , 5 Juli . Am Mittwoch fand in Berlin eine Tagung

der Landesbauernführer statt , in der der Reichsbauernführer
R . Walter Darre über die politischen Hintergründe der hinter
uns liegenden hochverräterischen Meuterei sprach . Das Reich
hätte am 30. Juni vor der Gefahr eines Chaos gestanden , wenn
der Führer nicht mit genialer Meisterhand Herr der Lage ge¬
blieben wäre . In einem teuflischen Spiel hatten Meuterer und
politische Dunkelmänner den Sturz der Regierung bis in alle
Einzelheiten vorbereitet. Dem persönlichen entschlossenen muti¬
gen Einsatz Adolf Hitlers ist es zu danken, daß Volk und Reich
vor unübersehbarem Wirrwarr und Elend bewahrt wurden .
Vorbildlich sei die Haltung und Treue der Bauernführer ge¬
wesen. Der Reichsbauernführer beauftragte die Landesbauern¬
führer . den Dank dafür den Landesbauernschaften zu übermitteln.
Der Bauer trägt die Treue , die seine Ehre ist, nicht auf den
Lippen , sondern im Herzen und beweist seine Haltung durch die
Tat . Die Treue wird der unerschütterliche Grundpfeiler der
Tradition der Bauernführung des neuen Deutschland sein . Der
Reichsbauernführer behandelte anschließend eine Reihe organi¬
satorischer Fragen des Reichsnährstandes .

Gesundheitsämter ab 1 . April 1935
Berlin , 5 . Juli . Der Wortlaut des neuen Reichsgesetzes über

die Vereinheitlichung des Gesundheitswesens legt , wie das NdZ .
meldet , die den Gesundheitsämtern obliegenden Aufgaben ein¬
deutig fest. Danach sind „zur einheitlichen Durchführung des
öffentlichen Gesundheitsdienstes " in den Stadt - und Landkreisen
in Anlehnung an die untere VerwaltungsbehördeGesundheits¬
ämter einzurichten . Den Gesundheitsämtern liegt ob die Durch¬
führung folgender ärztlicher Aufgaben : Der Gesundheitspolizei ,
der Erb - und Rassenpflege einschließlich der Eheberatung, der
gesundheitlichen Volksbelehrung , der Schulgesundheitspflege , der
Mütter - und Kinderberatung und der Fürsorge für Tuberkulöse,
Geschlechtskranke , körperlich Behinderte , Sieche. Weiter liegt bei
ihnen die ärztliche Mitwirkung bei Maßnahmen zur Förderung
der Körperpflege und Leibesübungen , sowie die amts- , gerichts-
und vertrauensärztliche Tätigkeit, soweit sie durch Landesrecht
den Amtsärzten übertragen ist. Weitere vertrauensärztliche
Tätigkeit, besonders auf dem Gebiete der Sozialversicherung ,
können die Gesundheitsämter auf Grund besonderer Regelung
übernehmen Krankenhäuser , Heil - und Pflegeanstalten, Heime
der geschlossenen und halbgeschlossenenFürsorge . Kur- und Bade¬
anstalten und ähnliche Einrichtungen bleiben in der Verwaltung
der bisherigen Träger. Dieses wichtige Reichsgesetz tritt am
1 . April 1935 in Kraft.

Rumänien und Rußland
Titulescu begründet die Wiederaufnahme normaler

Beziehungen zur Sowjetunion
Bukarest , 5 . Juli . Außenminister Titulescu begründete vor

dem Auswärtigen Ausschuß des Parlaments die Wiederaufnahme
normaler Beziehungen zu Sowjetrußland. Die Notwendigkeit
bestehe um so mehr, als man anscheinend vor dem Abschluß
zweier wichtiger Pakte stehe , eines Paktes der Mittelmeerstaaten
und eines Ostlocarno , an dem Frankreich , die Tschechoslowakei ,
Polen. Rumänien und Sowjetrußland interessiert seien. Außen¬
minister Titulescu gab dann einen Ueberblick über den Verlauf
der Verhandlungen zur Wiederausnahme der Beziehungen zwi¬
schen Runlänien und Sowjetrußland und hob den Vorteil her¬
vor . den man mit dem jetzigen Abkommen erzielt habe, - daß
nämlich Sowjetrußland durch die Anerkennung der Souveräni¬
tätsrechte Rumäniens über Vessarabien gleichzeitig Vessarab>en
als rumänischen Besitz anerkenne , während noch im Jahre 1932
in Riga die russischen Unterhändler erklärt hätten, daß sie nie¬
mals einen Vertrag unterzeichnen würden , in dem Bessarabien
als rumänischer Besitz bezeichnet wäre . Was die Gefahr kom-

f munistischer Propaganda anbelange , die durch die Wiederauf -
i nähme der Beziehungen zu Sowjetrußland entstehen könnt«, so



führte Titulescu Italien , die Türkei und andere Staaten an ,
die trotz der Wiederherstellung eines normalen Verhältnisses zu
der UdSSR , unter der kommunistischen Propaganda nicht ge¬
litten hätten .

Gegen die Wiederaufnahme der Beziehungen sprachen sich der
Führer der Liga für Christlich - nationale Verteidigung , Prof .
Cuza , der Führer der Dissidenten - Liberalen -Partei , Georg
Bratianu , und der Führer der Nationalagrarisr , Eoga , aus .
Cuza meinte , daß Rumänien als christlicher und bürgerlicher
Staat nicht dem jüdischen Kommunismus die Grenze öffnen
dürfe . Georg Bratianu meinte , daß Rumänien noch nicht ge¬
nügend militärisch vorbereitet sei , um die Beziehungen zu Ruß¬
land wieder aufnehmen zu können . Goga erklärte sich zwar
grundsätzlich mit der Wiederaufnahme normaler Beziehungen
zu Sowjetrußland einverstanden , forderte aber , daß vorerst die
Frage des bei Ausbruch des Krieges nach Moskau gebrachten
rumänischen Goldschatzes geregelt werde . Abschließend sprach
Ministerpräsident Tatarescu und legte u . a . Gewicht aus die
Feststellung , daß aus militärischen Gründen keine Gefahr skr
Rumänien bestehen könne , denn Rumänien sei eben im Begriff ,
sein Schwert zu schärfen , also sein Rüstungs -Programm durch ^ e-
führen .

Ein Rechtsanwalt - eim Reichsgericht
verweigert den deutschen Gruß

Leipzig , S . Juli Zu Beginn der Donnerstagsitzung des Dritten
Strafsenats des Reichsgerichts hat der als Verteidiger auf¬
tretende Rechtsanwalt Dr . Gustav Melzer sich geweigert , dem
eintretenden Senat den deutschen Gruß zu erweisen . Der Vor¬
sitzende, Reichsgerichtsrat Schmitz , forderte den Anwalt zweimal
auf , die rechte Hand zu erheben . Als dies nicht geschah, zog der
Senat sich zurück und verkündete nach kurzer Beratung : „Die
Verweigerung des deutschen Grußes trotz wiederholter Aufforde¬
rung bedeutet eine erhebliche Störung der Sitzung im Sinne des
8 176 des Gerichtsverfassungsgesetzes . Rechtsanwalt Dr . Melzer
wird deshalb von der weiteren Teilnahme an der Sitzung aus¬
geschlossen."

Rudolf Hetz an Lutze und Himmler
Flensburg , 5 . Juli . Der Stellvertreter des Führers , der heute

früh in Flensburg eingetroffen ist, hat im Namen der dort ver¬
sammelten Reichs - und Gauleiter folgende Telegramme ab¬
gesandt :

„An den Obergruppenführer Viktor Lutze , Chef des Stabes der
Obersten SA .-Führung : Namens der zu einer Arbeitstagung
hier zusammengekommenen Reichsleiter und Gauleiter der
NSDAP , wünsche ich Ihnen für Ihr schweres Amt und zur
Durchführung der Ihnen vom Führer gestellten Aufgaben vollste
Arbeitskraft zum Erfolg . In Ihrem Streben um die Erhaltung
des geschichtlichen Rufes der SA . als eines treuen und schlag¬
kräftigen Instruments in der Hand des Führers finden Sie die
Unterstützung von uns allen . Dies um so mehr , als wir über¬
zeugt sind , daß die SA . bis zum letzten Mann ihre Ehre daran
setzen wird , die Flecken , die hier und dort auf dem Schilde der
SA . blieben , zu beseitigen . Wir wissen auch , daß der alte SA .-
Mann , dessen Kampf und Opfer die nationalsozialistische Bewe¬
gung hat groß werden Helsen , unberührt geblieben ist vom
Treiben der Verräter und nach wie vor Achtung und Dank des
deutschen Volkes verdient . Heil Hitler ! Rudolf Heß ."

*

„An den Reichsführer der SS . , Pg . Heinrich Himmler . Die
hier versammelten Reichsleiter und Gauleiter gedenken der Lei - I
stungen unserer SS ., die unter Ihrer Führung in vergangenen
schweren Tagen ihre Opserbcreitschaft und Treue aufs neue be¬
wiesen hat . Ihr Rudglf Heß ."

Regelung des Zahlungsverkehrs mir der Schweiz
Berlin , S Juli . In den Verhandlungen mit der Schweiz über

den Zahlungsverkehr ist eine Grundlage gefunden worden , um
Schwierigkeiten zu Überdrücken . Bekanntlich besteht ein Zah¬
lungsabkommen zwischen Deutschland und einer Reihe von Län¬
dern , nach dem deutsche Einfuhrfirmen Markzahlungen für ihre
Einfuhr aus den betreffenden Ländern auf ein Sonderkonto der
Notenbank des betreffenden Landes bei der Reichsbank in Mark
einzahlen , soweit die Einfuhr über das zur Verfügung stehende
Devisenkontingent hinausgeht . Dieses Abkommen war bekannt¬
lich vor einigen Wochen von seiten der Reichsbank zeitweise un - '

wirksam gemacht worden , weil sich Mißstände ergeben hatten ,
^

Ko/e/ -rcr/Ze, Ko/ez -rcr/Ze . .
Roman von Käthe Mehner

^ Nachdruck virdoten .
Aber Fürst Lueberg hatte sie schon erblickt .Er erhob sich , und ohne die Tinius noch eines Blickes

zu würdigen , ging er auf Rosemarie zu.
Als er sah , daß sie sich nur mit Mühe aufrechterhaltenkonnte , nahm er sie , behutsam stützend , beim Arm und

führte sie hinaus .
Rosemarie folgte ihm willenlos .
Völlig erschöpft sank sie in die weichen Polster des

Wagens . Schweigend fuhren sie dahin , bis der Fürst
endlich mit leisen Worten die Stille brach :

„Halten Sie doch den Kopf hoch, gnädiges Fräulein !
Wir müssen sofort gegen diese gemeinen Verleumdungen
etwas unternehmen . Ich ahne ja nun , aus welcher Quelle
sie kommen .

"

Da sagte Rosemarie ganz matt und gebrochen :
„Es läßt sich nichts unternehmen , Durchlaucht ! Die Ge¬

rüchte , die man über mich ausgebreitet hat , sind Wahr¬
heit !"

Mit einem Ruck richtete sich der Fürst auf :
„Und wenn ich es aus Ihrem eigenen Munde höre ,

Rosemarie , das glaube ich nicht . Sie sind keiner unehren¬
haften Tat fähig !"

Ein bitteres Lächeln grub sich um ihren Mund . Ein
paarmal hob sie zum Sprechen an , aber immer wieder
schien ihre Kraft zu versagen .

„Quälen Sie sich nicht , Rosemarie !" sagte der Fürst
weich.

Doch endlich fand sie den Mut und erzählte ihm stockend
ihr Schicksal.

Erschüttert lauschte er , ohne sie mit einer Frage zu
. unterbrechen . Aber in seinem Gesicht stand eine schmerz¬

liche Falte . Das war eine ganz furchtbare Sache . Er
mußte Rosemarie recht geben ; es hatte keinen Sinn , sich

die in Verhandlungen mit den einzelnen Ländern ausgeräumt
werden sollten . D >e Regelung mit der Schweiz geht nun dahin ,
daß in Zukunft die Einzahlungen nicht mehr einseitig , sondern
zweiseitig vor sich gehen sollen , d . h . während bisher nur deutsche
Einfuhrsrrmen 'Markzahlungen auf ein Sonderkonto der Schwei¬

tzer Nationalbank bei der Reichsbank leisteten , werden in Zu¬
kunft auch Schweizer Einfuhrsirmen den Gegenwert ihrer Ein¬
fuhr aus Deutschland auf ein Konto bei der Schweizer National¬
bank einzahlen . Die beiden Notenbanken gleichen alsdann die
Konten gegenseitig aus , wobei von seiten der Schweiz Gewähr
dafür geleistet wird , daß ein Ueberschuß zugunsten Deutschlands
verbleibt , der zur freien Verfügung der Reichsbank steht . Dis
Einführung dieser Regelung in die Praxis bedarf allerdings
noch erheblicher technischer Vorbereitung .

Das siamesische Königspaar in Neudesk
Neudeck, ö . Juli . Der König und die Königin von Siam

statteten mit ihrer engeren Begleitung dem Herrn Reichspräsi¬
denten von Hindenburg hier einen Besuch ab , an den sich ein
Frühstück im engsten Kreise anschloß . Während der Mahlzeit
brachte der Herr Reichspräsident einen Trinkspruch auf das
Königspaar aus , in welchem er die hohen Gäste in Deutschland
und besonders in seinem Hause willkommen hieß . Der König
gab seiner Freude darüber Ausdruck , den Herrn Reichsprsiden -
ten von Hindenburg persönlich sehen zu können Eine Ehren -
komvanie öes in Deutsch -Eylau in Garnison liegenden Infanterie¬
regiments erwies dem König bei seinem Eintreffen und seiner
Abfahrt militärische Ehrenbezeugungen .

Auf der Rückreise von Neudeck nach Berlin unterbrach das
Königspaar die Fahrt in Marienburg und besichsi- te surr unter
sachkundiger Führung das Schloß .

Reichskrieqertag endgültig abgesagt
Kassel , S . Juli . Der Reichskriegertag ist jetzt endgültig für

dieses Jahr abgesagt worden . Der nächste Reichskriegertag findet
1935 in Kassel statt .

England un- die Goldwährung
London , S . Juli . Schatzkanzler Neüille Chamberlain stellte

über die Finanzpolitik Großbritanniens im Unterhaus fest, saß
Großbritannien einstweilen noch nicht zur Goldwährung zuriick-
zukehren gedenke . Die Bedingungen , die als Voraussetzung für
eine solche Rückkehr zu gelten hätten , seien noch immer nicht er¬
füllt . Chamberlain zählte sie im einzelnen auf . Noch immer
seien die Preise für Waren auf dem Weltmarkt nicht hinreichend
gestiegen , um eine ausreichende Verdienstspanne zwischen den
Gestehungskosten und dem Verkaufspreis zu gewährleisten . Noch
immer seien die Hindernisse , die dem internationalen Handels¬
verkehr im Wege stehen , nicht verschwunden , ja sie seien noch
nicht einmal verringert . Eine Regelung der Kriegsschuldenfrage
sei noch nicht erzielt . Schließlich sei es auch erforderlich , erst noch
ein Verfahren zu rinden , um die großen Schwankung ? :; dos Gold¬
preises in Zukunft auszuschalten .

England gegen neue Bindungen
London , 5. Juli . Zu dem bevorstehenden Besuch des fran¬

zösischen Außenministers Barthou m London macht der Mit¬
arbeiter des „Daily Telegraph " folgende Feststellungen : Barthou
habe beschlossen, bereits am kommenden Dienstag anstatt erst am
Mittwoch wieder von London abzureisen . Der Grund hierfür
sei , daß der Pariser englische Botschafter Sir Georg Clerk dem
französischen Außenminister bereits mitgeteilt habe , daß die
englische Politik gegenwärtig endgültig weitere Verpflichtungen
auf dem Festlande ablehne . Dies bedeute 1 . , daß England den
von Barthou vorgeschlagenen Pakten der gegenseitigen Unter¬
stützung von Osteuropa , dem Balkan und Mittelmeer nicht bei¬
treten könne und sich möglicherweise nicht einmal veranlaßt
sehen werde , eine platonische Zustimmung zu ihnen auszudrücken ,
2 , daß England an seinen bestehenden Verpflichtungen unter den
Locarnovertrag bezüglich Westeuropas festhalte und gegenwärtig
nicht bereit sei , sie auszudehnen oder zu ändern . Demgegenüber
habe Frankreich weiterhin nicht die Absicht , irgendeiner all¬
gemeinen Abrüstungsvereinbarung zuzustimmen , die eine deutsche
Aufrüstung und die deutschen Eleichberechtigungsansprüche sank¬
tionieren würde .

MiMervräsident Doumergue droht dem Senat
Paris , S . Juli . Der Senat verabschiedete am Freitag die

Steuerreform -Vorlage in der von der Kammer angenommenen
Fassung , so daß sie damit Gesetzeskraft erlangt . Im Verlauf der

Aussprache über die neue U .nsatzsteuer erklärte Ministerpräsi¬
dent Doumergue , daß er nicht aus seinem Posten bleiben werde ,
wenn ihm der Senat in dieser Frage das Vertrauen versage .
Er sei der Ansicht , daß mit dem Plan für die Notstandsarbeiten ,der vielleicht heute oder morgen vor den Senat komme , der erste
Teil des Aufbauprogrammes als abgeschlossen gelten dürfe . In
parlamentarischen Kreisen rechnet man damit , daß die Parla¬
mentstagung noch in dieser Woche geschlossen werden kann .

Seslerreichisches Bundesheer und Vaterländische Front
Wien , 5 . Juli . Ein eben erschienener Heeresbefehl regelt das

Verhältnis zwischen den Angehörigen des Vundesheeres und Ser
Vaterländischen Front . Der Befehl setzt fest, daß alle Heercs -
personen grundsätzlich Mitglieder der Vaterländischen Front
sind , doch hat diese Mitgliedschaft während der aktiven Dienstzeit
zu ruhen . Daher können Heerespersonen keine wie immer ge¬
artete Funktion in der Vaterländischen Front bekleiden und sie
haben auch keinen Mitgliedsbeitrag zu entrichten . Als Leiter
der Hauptdienststelle „Bundesheer " wirkt der jeweilige Bundes -
minister für Landesverteidigung . Das Abzeichen der Vater¬
ländischen Front wird zur Uniform nicht getragen , zur zivilen
Kleidung in und außer Dienst im Knopfloch des Rockes .

Das neue javanische Kabinett
London , 5 , Juli . Einer Reutermeldung aus Tokio zufolge Hai

das neue japanische Kabinett folgende Zusammensetzung :
Ministerpräsident Okada , Außenminister Hirota , Marineminister
Admiral Osumi , Kriegsminister Hayashi , Finanzminister Maso -
nuba Fujii und Justizminister Naoshi Ohara . In der Meldung
wird weiter betont , daß in der japanischen Außenpolitik nicht
die geringste Aenderung eintreten werde .

160 Todesopfer des amerikanischen Unabhängigkeitstages
Newyork , 5 . Juli . Die Feier des amerikanischen Unabhäigig -

keitstages hat auch in diesem Jahre wieder etwa 1Ü0 Menschen¬
leben gefordert . Im Gegensatz zu früher ist jedoch nur ein einzi¬
ger durch einen Feuerwerkskörper tödlich verletzt worden , jedoch
wurden m der Stadt Newyork allein 1960 Personen , meist Kin¬
der , durch Feuerwerksexplosionen mehr oder minder schwer ver¬
letzt , obwohl die Polizei in den letzten Tagen ihr Möglichstes
tat , um den Verkauf unoorschriftsmäßig hergestclitcr Feuerwerks¬
körper zu unterbinden .

Heinrich, PriWmihl der Riederlolde
als 13facher Lebensretter

In den Niederlanden läuten die Totenglocken . Wie ein
Lauffeuer hatte sich die Nachricht vom Tode des Prinz¬
gemahls in der Residenzstadt verbreitet . Ueberall herrscht
tiefe Trauer . Die Zeitungen bringen ihre ausführlichen
Würdigungen der Persönlichkeit des „Prins van duitsche
blood " in einem Trauerrand .

Der Prinz , den man besonders in seiner ersten Heimat ,in Deutschland , auf vielen großen Festen sah , der es als
leidenschaftlicher Jäger nie versäumte , an der Eröffnungder Deutschen Jagdausstellung teilzunehmen , der von den
Automobilausstellungen in Berlin schwärmte und auf dem
Jahressest der holländischen Kolonie in der Reichshauptstadtniemals fehlte , starb völlig einsam . Der Mann , der eine
natürliche Würde mit hohem persönlichem und politischemTakt verband , der das bunte Leben liebte , der Mittelpunktder Salons , der „deutsche Prinz "

, Sohn des Eroßherzogs
Friedrich Franz dem Zweiten von Mecklenburg -Schwerinund dessen zweiter Gemahlin , ein Mann , der sich im nieder¬
ländischen Volke großer Beliebtheit erfreute , ist, von einem
Schwächeanfall gepackt, dahingegangen in großer Stille .Niemand war bei ihm , während er starb , niemand von den
Seinen . Der Mann des fröhlichen Glanzes starb in der
Stille , verließ die Bühne des Lebens , ehe das Spiel zuEnde war , 58 Jahre alt , auf der Höhe des stillen und barm¬
herzigen Wirkens .

Denn so sehr er die Feste liebte und die geistreichen Unter¬
haltungen in den Salons , so sehr ihn das strahlende Leben
anZog , ein so besinnlicher Mensch war der Prinzgemabl der
Niederlande , wo es um die Not seines Nächsten ging . Nebendem persönlichen Mut , den der Prinz immer wieder be¬wies , war es die angewandte Nächstenliebe , die ihn bei denNiederländern und bei den Deutschen in immer ehrendem
Angedenken halten wird .

Eigentlich populär wurde der „duitsche Prins " in den
Niederlanden , als er bei dem Schiffsunglück des Dampfers
. .Berlin " im Jahre 1907 .die Rettunasarbeiten unter eiae -

dagegen aufzulehnen . Schicksal! Schicksal der Schönheit ! setzte
er in Gedanken hinzu .

Fest überzeugt war er von Rosemaries Unschuld . Sie
-war das Opfer einer gemeinen Intrige geworden , und so
würde es immer und überall gehen , wo Schönheit und
Begabung sich über die anderen erhoben .

„Den Weg deiner Mutter kannst du nicht gehen , Helga
Bergmanns Kind . Ihre Vergangenheit war rein und durch¬
sichtig wie Kristall . An deinem Namen hängt ein Makel ,
wenn du auch tausendmal schuldlos bist . Warum weigerst
du dich nur immer noch gegen meine Werbung ? Bist du
so stolz? Soll ich dich nicht herausnehmen aus all dem
Schmutz und Neid , den das Bühnenleben mit sich bringt ? "
fragte er sich in stillem Selbstgespräch .

Rosemarie hatte geendet .
Aber schon bog auch der Wagen in die Straße ein ,

in der die Brunnenrandtsche Villa lag .
Nachdem er ihr beim Aussteigen behilflich gewesen war ,

geleitete er sie vorsichtig ins Haus .
Als Rosemarie wohl geborgen im Sessel ruhte , fand

er noch Gelegenheit zu ein paar Worten .
„Was auch kommen möchte , Rosemarie , ich stehe zu

Ihnen , denn ich habe auf keinen Menschen Rücksicht zu
nehmen . Aber . . . darf ich auch jetzt noch kein Wort mit -
nehmen , das eine kleine Hoffnung für mich bedeuten
könnte ? Wollen Sie nicht meine Frau werden , Rosemarie ? "

In Rosemarie war ein furchtbarer Kampf . Da war
es , was sie erwartet , was sie seit langem gefürchtet hate :
die Entscheidung !

Minutenlang schwankte sie .
Sollte sie nachgeben ? Bei Lusberg waren Sicherheit

und Geborgenheit und Ruhe , süße lockende Ruhe . . . In
seinen Armen war sie behütet vor den gefährlichen Nattern
des Neides . An ihn wagte sich keiner heran .

Und was winkte ihr ? Ewige Angst , ewiger Kampf .
Tante Berta war alt . Wie schnell kam der Tod ! Und dann
war sie ganz einsam . Ganz heimatlos . . .

Fürst Lueberg wartete und wartete . . .
Endlich klang Rosemaries Stimme :
„ Ich kann Ihre Frau nicht werden , Fürst ! Niemals .

Ich liebe einen anderen . . .
"

Das war es . Das also !
Lueberg war unfähig , ein Wort zu sagen . Ganz tief

nur verneigte er sich vor Rosemarie , so daß sie den Schmerz
auf seinen Zügen nicht sehen konnte .

Leise klappte die Tür hinter ihm ins Schloß .
Rosemarie wußte . Nun hatte sie sich selber des letzten

Halts beraubt . Selber hatte sie die letzte Tür zugeschlagen ,
die in ein neues Leben hätte führen können .

Sie trat ans Fenster . Ties hingen die Wolken . Schnee . >
Der graue Himmel bedrückte sie .
Nirgends , nirgends ein Lichtstrahl ?
Und heute abend muhte sie spielen !

Neuntes Kapitel .

Sechs Uhr morgens . . .
Doktor Wangenheim war eben im Begriff aufzustehen .

Pünktlich um sieben Uhr war er täglich in seinem Büro .
Rastlos und unermüdlich schaffte er . Eisernes Wollen hatte
von ihm Besitz ergriffen .

Die Krise feiner Werke war zum Stillstand gekommen ;
aber langsam , ganz langsam nur ging es wieder auf¬
wärts . Ein gut Stück Arbeit war noch zu leisten , wenn
die Wangenhelmfchen Werke ihre Vormachtstellung auf dem
Weltmärkte wieder einnehmen sollten .

Aber „ Wangenheim wird es schaffen"
! Das war die

Meinung aller führenden Persönlichkeiten der rheinischen
Großindustrie . Doktor Wangenheim hatte es verstanden ,
sich ihre höchste Achtung zu sichern .

Ein leichtes Frohgefühl war in lhm , als er an diesem
Morgen Toilette machte . Erst in den letzten Monaten
hatte er den Segen harter Arbeit und Pflichterfüllung an
sich erfahren .

(Fortsetzung folgt . )



ner Lebensgefahr leitete . Damals stieg die Verehrung des
Volkes zu jener Liebe an , mit der Menschen , welchen Stan¬
des und Ranges auch immer , bedacht werden , die unter Ein¬
satz ihrer ganzen Existenz die Existenz der anderen vor einem
unglücklichen und grausamen Ende bewahren . Der Prinz¬
gemahl wurde im Jahre 1907 allgemein als „ 13facher Le¬
bensretter " bezeichnet , gelang es doch seiner Initiative und
Tatkrast , seiner Energie und seinem persönlichen Mut , 13
Menschen , die sich noch an Bord des zerschellten Schiffes be¬
fanden , vor den mörderischen Fluten zu retten . Er hat mit
den Geretteten eigentlich bis heute die Verbindung aufrecht
erhalten .

Ein Jahr nach der Schiffskatastrophe bei Hoek van Hol¬
land wurde der Prinzgemahl zum Vorsitzenden des nieder¬
ländischen Roten Kreuzes ernannt . In der holländischen
Armee besag der Prinz den Rang eines Generalleutnants
a la suite , in der Marine den eines Vizeadmirals a la suite .
Er hat auch während des Krieges , als seine Gattin die
strengste Neutralität bewährte , nie ausgehört , für seine
Landsleute zu sorgen und sich , gerade als Vorsitzender des
Roten Kreuzes , für ihre Not in wärmster Weise einzusetzen .
Nach dem Kriege ist es besonders seinem Einflug zu danken ,
dag Austauschgefangene gut behandelt und Austauschkinder
mit Liebe ausgenommen wurden .

Er war , trotzdem er sich nach der Heirat mit Wilhelmina ,
Königin der Niederlande , naturalisieren lassen mutzte ,
immer ein „Prins van duitsche blood "

, oder , mehr noch ,
ein Mann mit einem guten deutschen Herzen .

Beisetzung des Prinzgemahls Heinrich am 11 . 3uN
Haag . 5 . Juli . Amtlich wird bekanntgegeben , daß die Bei¬

setzung des Prinzgemahls Heinrich erst am Mittwoch , den
11 . Juli , stattfinden wird . In Uebereinstimmung mit einem

wiederholt vom Prinzgemahl geäugelten Wunsch sollen , wie
weiter mitgeteilt wird , bei der Bestattung keine Trauerfarben
getragen werden . Der Leichenwagen und die Pferde werden
weiß behängt . Da es der Wunsch des Verstorbenen ist. von
äußerlichen Zeichen der Trauer Abstand zu nehmen , wird bei der
Beisetzung weder die Königin noch die Thronfolgerin in Trauer¬
kleidung erscheinen . Dem Vernehmen nach ist die späte An¬
beraumung der Beisetzungsfeierlichkeiten auf bauliche Verände¬
rungen in der kgl . Gruft in der neuen Kirche zu Delft zurückzu-
führen . Die Thronfolgerin , Prinzessin Juliane , kehrte Mittwoch
aus England nach dem Haag zurück. Ihr erster Gang galt ihrem
verstorbenen Vater .

Zu« RefilMliWjllSWm
i» WmttemSerg

Der wiirttembergische Reformator Erhard Schnepff als
Prediger , Bekenner und Organisator

Von Gustav Bossert - Horb
Die wiirttembergische Landeskirche ehrt drei Männer als ihre

Reformatoren : Johannes Brenz , Ambrosius Blarer und
Erhard Sckinepff . Brenz hat das Verdienst , unserer Kirche
ihr lutherisches Gepräge gegeben zu haben durch »einen Katechis¬
mus . das für das Trienter Konzil abgesagte wiirttembergische
Bekenntnis und die Große Kirchenordnung . Blarer hat als
Seelsorger vieler Pfarrer der ersten Reforinationsjahre , als
Hüter strenger Sittlichkeit und einer schlichten Eottesdienst -
ordnung wie als Dichter des Psingstliedes „Jauchz , Erd und
Himmel juble hell " bleibende Bedeutung . E . Schnepfs ragt
als Prediger , Bekenner und erster Organisator der württem -
bergischen Kirche hervor . Brenz und Blarer lernen wir kennen
aus ihren zahlreichen Briefen und Schriften : von Schnepff ist
uns nur wenig erhalten . Aber das Wenige gibt uns , wie das
Zeugnis seiner Zeitgenossen , ein Bild seiner Eigenart , die kurz
gezeichnet werden soll . Neben Württemberg rühmen auch Nassau .
Hessen und Thüringen Schnepff als einen ihrer Reformatoren .
Aber die besten Mannessahre hat er unserem Land geschenkt, in
das er im 39. Lebensjahre berufen wurde und das er im
53 . wieder verließ .

Sein Vater stammte aus Großgartach und war Schuhmacher
in Heilbronn . Aeynlich wie Hans Luther wollte er seinen Erst¬
geborenen als Rechtsgelehrten sehen , aber die fromme Mutter
wünschte sich einen Gottesmann . Nach den ersten Studienjahren
wandte sich Schnepfs der Theologie zu und lernte , in Heidelberg
geschult , neben dem Latein Griechisch und Hebräisch , die Grund¬
sprachen der Bibel Mit vielen andern lauschte er am 26. April
1518 den Ausführungen des Wittenberger Augustiners über das
Thema : Glauben und Werke , und suchte ihn in seiner Herberge
auf , um sich noch gründlicher unterrichten zu lassen . Bis 1520
war er dann in Heidelberg als Lehrer tätig und zeigte hier ein
großes Geschick . Da berief ihn die Stadt Weinsberg auf den
Predigtstuhl , den eben der spätere Basler Reformator Johannes
Oekolampadius verlassen hatte . Zwei Jahre predigte Schnepff
hier in lutherischem Sinne . Dann mußte er vor den Schergen
des neuen Landesherren , des Erzherzogs Ferdinand , fliehen . Er
fand Aufnahme bei Dietrich von Gemmingen und predigte zwei
Jahre lang in den Dörfern Neckariniihlbach und Euttenberg . In
dem Hauslehrer des Ritters . Kaspar Gräter . lernte er seinen
späteren Stuttgarter Mitarbeiter kennen . Bald nahm die kleine
Reichsstadt Wimpfen den rasch im ganzen Kraichgau bekannt
gewordenen Prediger in Dienst . Im Bauernkrieg wollten ihn
die Aufständischen als Feldprediger haben : aber Schnepff entzog
sich ihrem Ruf , indem er ihnen offenbarte , daß er seit einigen
Wochen in heimlicher Ehe verbunden sei mit der Wimpfener
Bürgermeisterstochter Margarete Wurzelmann . Er wies auf die
Schriftstellen 5 . Mose 20, 7 : 24, 5 hin , wonach er vom Aus -
marsch frei sei . „Christum lauter und standhaft zu predigen "
war sein und seiner Freunde im Kraichgau heißes Bemühen ,wre ihnen Brenz in seinem Johanneskommentar bezeugt .

Mit diesen hat er das erste schwäbische Bekenntnis , das von
-vrenz verfaßte Syngramma Suevicum unterschrieben , das sich

. -
" ? ^ 5 ^ ^ bhre für Luther gegen Zwingli und Oeko-

ig25 lud ihn Graf Philipp von Nassau
Vvlkk - Ä7 Weilburg . Unter großem Beifall des
len Geistliiktpi !

" ^ hartnäckigem Widerstand der römisch gesinn -
Sei .^ G a ^ « f ° 't drei Jahre das Evangelium .
Marnn ? ki?Me «7 "^ ^ blich Kühe und Schweine in dieMarnnskirche um ihn zu stören : es war umsonst daß manihm beim gemeinsamen Mahl der Stiftsgeistlichkeit sauren Weinvorfetzte und ihm die Besoldung verkürzte . Auch die Drohbriefedes Trierer Erzbischofs schreckten ihn nicht . Viele junge Theo -logen ließen sich von ihm einfllhren in die Geheimnisse dergriechischen und hebräischen Sprache . Mochten selbst gräflicheBeamte gegen ihn arbeiten , er war noch am 10 . August 1528 in
Weilburg . Bald darauf gewann ihn der junge Landgraf Philippvon Hessen als Lehrer für die neugegründete Hochschule Mar¬
burg Seine Gegner in Weilburg jubelten . Das Volk aber
verlangte nach neuen Predigern des Evangeliums . SchnepffsArbeit war nicht umsonst gewesen . In Hessen wuchsen seine Auf¬gaben Der Landgraf zog ihn oft zu Rat . Beim großen Abend -
mahtsgesprach am 1 . - 3 . Oktober 1529 in Marburg zwischenLuther und Zwingli trat er freilich nicht hervor . lernte aber

Herzog Ulrich von Württemberg kennen und wurde kn Ser
lutherischen Aufsagung des Abendmahls bestärkt . Eine dort

geprägte Abendmahlsformel wurde für die wiirttembergische
Reformation bedeutsam . Auf dem Speirer Protestation s -

'
reichst ag von 1529 predigte Schnepff in der Herberge des
Landgrasen nach dem Zeugnis eines Zeitgenossen „herrlich und
klar " vor vielen Zuhörern und dann wieder in Augsbu r g

! 1530 in der Moriz - und der Ulrichskirche , bis der Kaiser die
s Predigten verbot . Aber Schnepff ließ sich den Mund nicht ver -
i binden . Damals verdiente er sich vor andern den Namen eines

standhaften Bekenners . Der Nürnberger Hieronymus Baum¬
gärtner schreibt an den Ratschreiber Lazarus Spengler am
13 . September 1530 : „Es ist gut . daß die Confesston einmal
heraus ist : sonst hätten die Theologen längst ein anderes be¬
kannt Philippus ( Melanchthon ) ist kindischer denn ein Kind
worden . Brenz ist nicht allein ungeschickt, sondern auch grob und
rauh . . . Der einzige Schnepff hat noch einen Schnabel , christ¬
lich und beständig zu singen , darum er oft von den andern

! scurril ' ter ( nach Possenreißerart ) verspottet wird .
" Aber der

strenge Katholik Cochläus erzählt , wie Brenz und Schnepff zu¬
sammenhielten . Bei einer Verhandlung suchte Dr . Joh . Eck die
Lutherischen einzuschüchtern durch Mitteilung einer derben
Aeußerung Luthers ; Melanchthon gab verlegen unter heftigem
Erröten die Richtigkeit der Worte zu . Die Katholischen trium¬
phierten . Aber Brenz und Schnepff riesen voll Zorn : „Wir sind
nicht hier , um Luthers Schriften zu verteidigen , sondern um
Christum zu bekennen ." In der Bischofsfrage war Schnepff
anderer Meinung als Brenz , der sagte : „Ueberall machen wir
die Freiheit und die Reinheit der Lehre zur Bedingung : halten
wir diese fest was hättest du gegen die Gewalt der Bischöfe
einzuwenden ? " Schnepff aber äußerte : „Wo die Bischöfe in der
Lästerung und Schmähung Christi verharren , ob sie es schon im
Abschied verstreichen wollten , die Ihren darum fangen und
würgen , wie sie bisher getan — ob sie gleichwohl den Unfern
solches nachschließen , sind sie doch als Wölfe zu vermeiden , soll
auch ihnen der Gehorsam nicht geleistet werden .

" Für die Bünd¬
nisbestrebungen des Landgrafen 1531 zeigte Schnepff Verständ¬
nis . Er legte seine Gedanken über Obrigkeit , Wiedertäufer und
Abendmahl in einer Denkschrift nieder , welche den englischen
König für die evangelische Sache günstig stimmen sollte . Als es
sich um die Rückführung Herzog Ulrichs nach Württemberg
handelte und Luther darin einen das Evangelium schändenden
Landfriedensbruch sah , erklärte Schnepff das Unternehmen für
ehrlich und unsträflich .

Neben Blarer wurde der als lutherisch und verträglich be¬
kannte Schnepff als Reformator für Württem¬
berg ausersehen . Er erkannte sofort , daß es hier eine große
Ernte , aber nur wenig geeignete Arbeiter gab . Bei der ersten
Aussprache verlangte Schnepff von Blarer Anerkennung der
lutherischen Abcndmahlsauffassung . Der ehrliche und bekenntnis¬
treue Mann wollte von vornherein klar sehen . Blarer schlug
eine in Marburg besprochene Formel vor , die Schnepff zur
Freude des Herzogs .am 2 . August annahm . Auf Grund dieser
Ein -gung wirkten beide Männer in gegenseitigem Vertrauen
fast vier Jahre nebeneinander . Schnepff hatte die Pfarreien des
Unterlandes zu visitieren und in der Stuttgarter Stifts¬
kirche zu predigen . Anfänglich pflegte der Herzog jeden zwei¬
ten Tag die von Schnepff gehaltenen Gottesdienste zu besuchen ,
nicht bloß zum guten Beispiel für das Volk und die noch am
Katholizismus hängenden Beamten , sondern auch aus innerem
Antrieb . Auch der junge Herzog Christoph , der katholisch er¬
zogen war , und der dem Zwinglianismus nahestehende Graf

i Georg lernten Schnepff schätzen. Wie nahe sich Blarer und
! Schnepff kamen , sieht man daraus , daß Schnepff sich bald

dazu verstand , daß für Württemberg statt der am 2 . August ge¬
wählten Einigungsformel das Augsburger Bekenntnis maß¬
gebend wurde . Blarer aber bezeugt in seinen Briefen . Schnepff
sei „ein guter Mensch , der aufrichtig Gott fürchtet , vom Herrn
höchlich begabt , mit Frömmigkeit , Kunst , angenehmer Aussprache
und anderen guten Gaben "

. Seine Organisationstunst bewährte
Schnepff im Entwurf der K i r ch e n o r d n u n g von 1556 ;
auch die so nötige Eheordnung und Las maßgebende Gutachten
über die Behandlung der Wiedertäufer sind vor allem sein
Werk . Zu jeder wichtigen Verhandlung in Glaubensfragen zog
ihn der Herzog bei , so in Wien , Schmalkalden , Hagenau , Worms

s und Regensburg . Scharfe Auseinandersetzungen hatte der eifrige
Mann mit den herzoglichen Beamten und ihrem Bestreben , das

! Kirchengut mit zur Bezahlung der Landesschulden zu verwenden ,
i Tapfer wehrte er sich um die Belohnung der ihm unterstellten
! Pfarrer , und der Herzog blieb ihm trotz zahlloser Anfeindungen

von seiten der Hofleute gewogen . Wie gefährlich die Hofluft
s war . beweist die ungnädige Entlassung Blarers im Jahre 1538,
i die plötzliche Flucht des Hofpredigers Kaspar Gräter nach einer

scharfen Büßpredigt im Jahr 1541 . ebenso die Flucht des Vize¬
kanzlers Lic . Nikolaus Mayer und des späteren Kanzlers Dr .
Joh . Feßler . Allerdings die drei letzteren konnten wieder zurück-

, kehren , als der Einfluß des Marfchalls Hans Konrad Thumb
i auf den Herzog dahinschwand . Aber Schnepff war froh , als er
s 1544 zum Professor in Tübingen bestellt wurde . Hier
s konnte er seine Redner - und Lehrgabe neu entfalten . In Jakob

Andreä , dem späteren Tübinger Kanzler , fand er einen gelehri¬
gen Schüler . Nach einer Predigt des erst 18jährigen Helfers

^ sagte der Herzog : „Dies Küchlein hat uns Schnepff ausgebrütet ."

! Als der Schmalkaldische Krieg die Spanier ins Land führte ,
, floh Schnepff zu Blarer nach Konstanz , der ihn freundlich auf -
! nahm . Doch konnte er bald nach Tübingen zurückkehren . Als aber
: auf Befehl des Kaisers der Herzog das Interim einführen
i mußte , da legte Schnepff mit 400 anderen württembergischen
s Pfarrern sein Predigtamt nieder . Unter dem Wehklagen der
s Gemeinde hielt er am 11 . November 1548 seine letzte Predigt
- in Tübingen und verließ , von dem dankbaren Herzog „mit einer
i stattlichen Verehrung bedacht "

, das Land . Der Flüchtling fand
! zunächst Aufnahme bei seinen alten Gönnern , den Rittern von
i Gemmingen . Bald wurde er an die neugegründete Uni -
» versitätIena gerufen , wo er bis 1558 als Prediger und
s Professor wirkte . Die Studenten rühmten ihn um seiner Lehr -
, gäbe und seiner Freundlichkeit willen ; die Gemeinde drängte sich
? uin seine Kanzel Verdüstert wurden seine letzten Lebensjahre

durch schwere theologische Auseinandersetzungen . An seinem
^

64 . Geburtstag , dem 1 . November 1558 , starb er . Seine Freunde
; klagren , mit ihm sinke die Eintracht der Kirche dahin . Die Wid -
: mung unter seinem Bild in der Jenaer Stadtkirche rühmt seine
j Beredsamkeit , Frömmigkeit , Sprachenkenntnis und vor allem
, seinen Bekennermut auf den Reichstagen .
! Württemberg hat allen Grund , dieses Vorbildes der Bekennt -
s nistreue und der Verträglichkeit dankbar zu gedenken .

Werdet MM -er N6 -MsmWW
Anmeldung bei der GesUstsstelle Md den Mürmrieil

Ihre Frisur hält bester unv länger , wenn Sie nach jeder
Kopfwäsche mit „ Haarglanz " nachspülcn . Dadurch wird das Haar
neutralisiert , es erhält Festigkeit , Elastizität und glänzt wunder¬
voll . „ Haarglanz " liegt jedem Beutel Schwarzkopf - Schaum -
pon zu 20 Pfennig beit Monde nehmen die Sorte
„ Kamillen - Extrakt " , für dunkles Haar eignet sich beson - MM

; ders die Sorte „ Radelholztcer " . Dann gibt es noch die
neutrale Sorte mit . Veilchengeruch " für jedes Haar .

^

L»W «
Wildbad . 6 . Juli 1934 .

In der Heimatkundlichen Ausstellung auf dem Sommer -
berg (Haus Maler Schlegel ) tritt demnächst ein Teil - Wechsel
ein . Zuvor sollten die Wildbadfreunde und Interessenten in
Raum 2 sich diejenigen Stiche und Bilder ganz besonders

. betrachten , welche unter den Glasplatten liegen . Es ist das
Erlesenste Wer das Wildbad , das nach dem Riesenbrand
von 1742 vorhanden ist. Die Stiche usw . sind Eigentum der
Staatsgalerie in Stuttgart . Es darf auch hier nochmals
auf die einzigartigen bildlichen Darstellungen des Welschen
Aör sses . auch Kroatennest hingewiesen werden . Dr . W .

Landes -Kurtheaker . Ms vorletztes Gastspiel des Tegern -
seer Bauerntheaters kommt heute Freitag abend 8 .15
Uhr eine Oberbayerische Original -Bauernposse „Die Dorf -
Venus " zur Aufführung . — Die „Dorf -Venus " ist der zug¬
kräftigste Bauernschwank und Lachschlager , den die Tegern¬
ster zur Zeit haben . Ganz abgesehen von der originellen
Idee , strotzt dieses Stück geradezu von Witz und Humor .
Ein richtiger Sorgenbrecher und darum kann man immer
wieder nach einer Vorstellung der Tegernseer hören — nein ,
so Hab ich noch nie gelacht . Trotzdem die Stücke der Tegern¬
seer im Dialekt gesprochen werden , sind sie doch von jeder¬
mann gut verständlich . — Ende der Vorstellung 10 .45 Uhr .
Samstag abend kommt der neue Lustspielschlager „Hau -
Ruck" von R . A . Roberts erstmals zur Wiederholung . Das
Stück hat bei der Erstaufführung sehr großen Beifall ge¬
funden . Beginn abends 8 .15 Uhr . — Die Erstaufführung
der Lshar '

schen Operette „Der Zarewitsch " brachte ein aus¬
verkauftes Haus . Die Vorstellung fand allgemein guten
Anklang und sieht sich die Intendanz veranlaßt , die Operette
„Der Zarewitsch " am Sonntag den 8 . Juli daher noch¬
mals zur Aufführung zu bringen . — Die Besetzung ist die
gleiche wie bei der Erstaufführung , die Partie der Mascha
singt Christel Bode , Sonja , Fritzi Göhrum , Zarewitsch , Her¬
bert Anders , und den Iwan Paul Ed . Bruls . — Beginn
der Vorstellung 8 .15 Uhr . Zu allen diesen Vorstellungen
erhalten Inhaber weißer Kurtaxkarten Ermäßigung . —
Vorbestellungen nimmt die Buchhandlung Viernow am
Adolf -Hitler -Platz entgegen . —

Der 3000 . Teilnehmer an den Wildbader Kulturgeschicht¬
lichen Führungen (jeden Samstag 4 Uhr alte Trink - und
Wandelhalle ) wird bei der nächsten Führung mit Sicher¬
heit erwartet . Zum Gedenken an Wikdbad erhält er eine
kleine Gabe mit Widmung . Die kurze einleitende Ansprache
vor der Führung ( Referat ) behandelt die Entstehung der
Wildbader Kuranlagen . Die eigentliche Führung nimmt
ihren Weg durch sie dieses Mal ; auch wird das Hallen¬
schwimmbad neben Pension Rath (Olgastraße ) besichtigt .
Ende dieser 69 . Führung etwa 5 .45 Uhr .

Alldeutscher Verband . Der Ortsgruppe Oberenztal des
Alldeutschen Verbandes ist es gelungen Herrn Oberstleut¬
nant a . D . von Feldmann , Hannover , M , d . R . als Redner
zu gewinnen . Er wird morgen Samstag den 7 . Juli
abends 8 .15 Uhr in Calmbach im Gasthaus zum Anker über
„Deutschlands Kampf um Ehre und Freiheit " sprechen . Herr
von Feldmann , der sich auch hier eines dankbar guten Rufes
als Redner erfreut , war im Jahre 1930 schon einmal in
unserer Gegend .

MrtteOerg
Stuttgart , 5 . Juli . (WoSchillerzu Mittag aß .)

Am Goldenen Ochsen in der Hauptstätterstraße , wo Schiller
als Regimentsmedicus zu Mittag aß , ist neben dem Wirts¬
hausschild unter Mitwirkung des Verkehrsvereins Stutt¬
gart eine Silhouette des Schillerkopfes angebracht worden ,die das Gasthaus schon von weitem als Schillergedächtnis -
stätte kennzeichnet .

Wettbewerbsarbeiten . Die anläßlich des Photo -
Preis -Wettbewerbs der Stadt Stuttgart beim Verkehrsver -
ein Stuttgart e . V . eingegangenen photographischen Aus¬
nahmen sind in Saal 13 des städtischen Ausstellungsgebäu¬
des aus dem Jnterimstheaterplatz ausgestellt .

Freilichttheater im Bopserwald . Vom Ver¬
ein „Freilichttheater im Bopserwald e . V .

" wird uns ge¬
schrieben : Es wird in allen Kreisen Stuttgarts mit Freuden
ausgenommen werden , daß unser herrliches Freilichttheater
im Bopserwald , bekanntlich eines der schönsten und größten
Naturtheater Deutschlands (2500 Sitzplätze ) , auch in diesem
Jahre wieder auf seiner historischen Stätte Vorstellungen
geben wird . Zunächst wird am Sainstag , 7 . Juli , und Sonn¬
tag , 8 . Juli , je 16 Uhr , das „Stuttgarter Hutzelmännlein "
auf der Freilichtbühne zur Aufführung gelangen . Es ist
geplant , Konradin Kreutzers „Nachtlager von Granada "

,
das vor 100 Jahren entstanden ist , zur Aufführung zu
bringen .

Ertrunken . Reverend Edward Powell , der englische
Geistliche der Gemeinden Stuttgart , Baden -Baden und
Frankfurt fuhr am Montag nach Hügelsheim bei Rastatt ,
um dort im Rhein zu baden . Er war ein guter Schwimmer
und schwamm vom Hügelsheimer Bootsbaus aus in den
freien Strom hinaus und geriet dabei offenbar in einen
Strudel und ging sofort unter , ohne nochmals zum Vor¬
schein zu kommen . Die Leiche ist noch nicht gefunden .

Oberlenningen OA . Kirchheim , 5. Juli . (Schwerer
Sturz . ) Beim Kirschenpflücken verunglückte de verheira¬
tete 52jährige Jakob Dietrich . Als er längere Zeit nicht
zurückkehrte , fand man ihn mit gebrochener Wirbelsäule und
inneren Verletzungen unter einem Kirschbaum liegen .

Holzheim OA . Göppingen , 5. Juli . (Tod im Frei -
b a d . ) Am Donnerstag wurde im hiesigen Freibad die
Leiche des 60 Jahre alten Webers und Färbers Gottlob
Hoffmann gefunden . Es ist noch nicht geklärt , ob ein Iln -
glücksfall vorliegt oder ob der Mann freiwillig in den Tod
gegangen ist .

Leinzell OA . Gmünd , 5 . Juli . (Todesfall .) Am
Mittwoch verschied Bürgermeister Ohnewald au - Leinzell
im städt . Krankenhaus in Gmünd im Alter von 45 Jahren .
Vor 12 Jahren wurde er erstmals mit großer Mehrheit in
Leinzell als Bürgermeister gewählt , nachdem er vorher in
Ellwangen im Verwaltungsdienst tätig gewesen war .

Hall , 5. Juli . (Verkehrsunfall . ) Ein Motorrad¬
fahrer , der mit seinem Motorrad eine Probefahrt machte
und von Geltungen her fuhr , stieß beim Diakonissenhaus in
einer Kurve mit einem von Hall kommenden Radfahrer zu¬
sammen . Der Radfahrer wurde auf die Straße geschleudert
und erlitt einen schweren Schädel - und Kieferbruch . Der
Motorradfahrer erlitt einen doppelten Schädelburch . Beide
wurden ins Diakonissenhaus llbergeführt , wo der Radfahrer
nach zwei Stunden seinen schweren Verletzungen erlag . Der
Motorradfahrer schwebt, in Lebensgefahr . , . . . ^



Schöntal OA . Künzelsau , 5 . Juli . (Vom Blitz er¬
schlagen .) Bei einem schweren Gewitter wollte der Land¬
wirt Liebler im benachbarten Erlenbach (Bauland ) , der
vor drei Wochen den Tod seiner Frau beklagen mutzte , mit
Wagen und Kuhgespann vom Felde heimkehren. Da traf
ihn ein Blitzstrahl , so datz er sofort tot zu Boden sank. Eine
Kuh war ebenfalls tot , während die andere unversehrt blieb.

Eggingen OA . Blaubeuren , 5 . Juli . (Brand .) Das
Anwesen des Landwirts Josef Ruetz (Oberbauer ) brannte
in unglaublich kurzer Zeit lichterloh. Stark gefährdet war
das anstoßende Wohnhaus des Landwirts Josef Baier . Als
Ursache dürfte wohl Kurzschluß in Frage kommen .

Tuttlingen , 5 . Juli . (Tragischer Fall .) Der 13jäh-
rige Sohn eines Postbeamten hat sich am Sonntag abend m
seinem Zimmer erhängt . Es wird vermutet , datz es nicht
mit Vorsatz geschah.

Nerenstetten OA . Ulm, 5 . Juli . (Ehrenpate .) In
den letzten Tagen erhielt Bürgermeister Eckhardt die Mit¬
teilung , datz Reichskanzler Adolf Hitler die Ehrenpaten¬
schaft bei seinem neunten Kind übernehmen wird .

Tettnang , 5 . Juli . (Gefängnis - Ausbrecher ) In
der Nacht zum Mittwoch sind aus dem hiesigen Gefängnis
zwei Untersuchungsgefangene ausgebrochen : der 30 Jahre
alte , in Toledo (Spanien ) geborene Artist Andres Carlo
Cruces , der wegen Bandendiebstahls in Haft war , und ein
Reisevertreter Earon aus Pfuhl . Sie waren in einer Zelle
im ersten Stock, sind durch das Zellenklosett in den Korridor
gelangt und haben das Gitter des Korridorfsnsters aus¬
einandergebogen , woraus sie sich am Bettzeug in den Hof
hinabließen .

Ekgebnk der Schweinezählung in Württemberg
Stuttgart , 5 . Juli . Haushaltungen mit Schweinebefitz

sind am 4 . Juni 1934 159 862 gezählt worden . Die Schweine¬
zahl betrug 609 320 (5 . März 1934 651 604 Stück ) . Der
Schweinebestand Anfang Juni 1934 ist um 63 391 Stück niedriger
als bei der vorletzten Zählung vom 5 . Dezember 1933 . Diese
Abnahme ist nicht auffallend . Die auch mit dieser Zwischen¬
zählung verbundene Ermittlung der vom 1 . März bis 31 . Mai
1934 vorgenommenen nicht beschaupflichtigen Schlachtungen
(Hausfchlachtungen) von Schweinen hat die Zahl von 60 342 er¬
geben . Sie betrug in der gleichen Zeit 1933 54 938 , 1932 : 32 567 ,
1931 : 60111. Für die Zwecke der Milcherzeugungsstatistik ist
anläßlich der Zählung der Schweine auch die Zahl der in den
Monaten März bis Mai in Württemberg geborenen Kälber
festgestellt worden . Sie beträgt im März 27 185 , im April
33 402 und im Mai 33 281 Stück .

Skgelflug Damstadt —Reutlingen
Die bekannte Segelfliegerin Hanna Reitsch, die mit der Segel¬

flugexpedition Wolf Hirth in Südamerika weilte , hat mit dem
durch Gronhoff bekannten „Fafnir " einen neuen Weltrekord im
Segelflug aufgestellt , indem sie am Mittwoch einen Flug von
Darmstadt nach Reutlingen , also über eine Strecke von 160 Kilo¬
meter , ausführte . Die bekannte Fliegerin war morgens kurz
nach 10 Uhr in Darmstadt aufgestiegen mit dem Ziel Stuttgart .
Sie erreichte auch Stuttgart und kreuzte längere Zeit in sehr
großer Höhe über dem Döblinger Flugplatz . Ihre Höhe und
günstige Windverhältnisse veranlagten sie , in südlicher Richtung
weiterzufliegen . Da es ihr an einer Karte mangelte und sie auch
keine Uhr bei sich hatte , mußte sie sich schließlich doch zur Lan¬
dung entschließen, die in Reutlingen erfolgte . In der Nähe der
Reitschule ging der Apparat glatt nieder . -
l -

Aus dem Gerichtsfaal
Ein Todesurteil des Sondergerichts

Stuttgart , 5 . Juli . Vor dem württ. Sondergericht wurde der
27jährige ledige Gerhard Minnich von Steinschönau in der
Tschechoslowakei wegen Ermordung des stävtischen Polizeiwacht¬
meisters Bucke in Backnang zum Tode und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Der im
nationalen Sinne erzoaene Anaeklaate war urivrünalick Student

r der Naturwissenschaften in Wien gewesen , hatte aber das Stu¬
dium wegen Mittellosigkeit aufgeben müssen . Er wurde dann

< Mitglied der Rotzbachbewegung im Baltikum , in der Folge dann
Nationalsozialist . Bei seinen Bemühungen , als Kohlenfchipper,
Seemann und Bergarbeiter in Mecklenburg, Hamburg und Ober¬
schlesien sein Brot zu verdienen , verfiel der Angeklagte dem
Kommunismus , sessen überzeugter Anhänger er fortan wurde.
Seit April v I . lebte er im Naturfreundehaus auf dem Sechfel¬
berg, OA . Backnang. Seine dortigen Parteifreunde warnten ihn
wiederholt vor dem Wachtmeister Bucke als einem besonders
scharfen Kommunistenfresser, und da er , aus dem Reichsgebiet
ausgewiesen , Grund hatte , die Polizei zu scheuen vermied er es
möglichst , dem Beamten zu begegnen. Immerhin trug er ständig
eine scharf geladene Pistole bei sich, um sich seiner Festnahme
gegebenenfalls widersetzen zu können . Am 15 . Mai d . I . trafen
der Angeklagte und der Wachtmeister aus dem Schillerplatz in
Backnang zusammen. Der Beamte ging kontrollierenshalber auf
den ihm verdächtig Erscheinenden zu und faßte ihn mit der Auf¬
forderung an , ihm in das Nächstliegende Haus zu folgen. Im
selben Augenblick zog der Angeklagte seine in der Rocktasche
bereitgehaltene Pistole und schoß seinem Gegner eine Kugel in
die Brust , die das Herz durchbohrte und den fast augenblicklichen
Tod des Wachtmeisters herbeiführte . Down schoß er noch zwei¬
mal auf den vorn Uebergefallenen , worauf er die Flucht ergriff .
Von den zahlreichen Verfolgern nach kurzer Zeit in einem Klee¬
acker aufgestöbert , schoß sich der Angeklagte eine Kugel in die
rechte Schläfe , die den Schädel durchschlug . Wunderbarerweise
aber hatte der Schuß keine schweren Folgen . Der Angeklagte
nahm das Urteil mit Fassung entgegen.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Sich selbst in die Luft gesprengt. Der Kreidewerksbesitzer

Albert Fritz , der bereits wiederholt Selbstmordabsichten ge¬
äußert hatte , begab sich in seinen Kreidebruch bei Sagard
(aus Rügen ) , steckte sich die Taschen voll Dynamit , setzte
sich auf die um ihn herum ausgeschüttete Sprengmasse und
zündete sie an . Im Nu war der Unglückliche in Atome zer¬
rissen . Die Explosion erschütterte die Häuser des Ortes so
stark , datz zunächst ein Erdbeben vermutet wurde .

Todessturz vom Berliner Columbus -Haus . Am Donners¬
tag nachmittag stürzte sich vom neunten Stockwerk des Co-
lumbushauses eine bisher unbekannte , etwa 20 Jahre alte
weibliche Person aus den Potsdamer Platz herunter . Mit
schwersten Verletzungen wurde sie zur Rettungsstelle ge¬
bracht . Dort konnte der Arzt aber nur noch den Tod fest¬
stellen.

Raubmord an einer Greisin im Westhavelland . In Pä -
wensin im Westhavelland ist man einem scheußlichen Ver¬
brechen auf die Spur gekommen . Die 81 Jahre alte Witwe
Johanna Fährmann aus Berlin wurde in ihrer Sommer¬
wohnung erschossen aufgefunden . Die Geldtasche mit etwa
100 RM . Inhalt war geraubt .

Wirtschaftliche Wochenschau
Börse . Das Geschäft an der Börse gestaltete sich sehr ruhig .

Die Umsätze schrumpften immer mehr zusammen und es kam
auch zu Abbröckelungen am Aktienmarkt . Die Mitteilungen des
Reichsfinanzministers gaben der Börse aber immerhin eine ge¬
wisse Stütze , ebenso die Tatsache, daß die Sparkasseneinlagen im
Mai zugenommen haben . Gegen Schluß der Berichtswoche machte
sich unter dem Eindruck der Ueberwindung des Meutereivcrsuchs
eine etwas freundliche Stimmung geltend , wobei die Umsätze
allerdings keine Erhöhung erfuhren . Am Rentenmarkt hat sich
das Blatt gewendet . Lange vernachlässigt und gedrückt , zeigt er
neuerdings , namentlich in Verbindung mit dem Coupontermin
am 1 . Juli , eine allmählich zunehmende Befestigung .

Geldmarkt . Dank der Devisenrepartierung ist es gelungen ,
den Devisenabfluß ins Ausland zum Stillstand zu bringen . Nach
dem letzten Reichsbankausweis ist aber das Deckungsverhältnis
der Noten von 2,3 auf 2 Prozent zurückgegangen. Gegen Mo¬
natsende machte sich wegen des Ultimos eine stärkere Inanspruch¬
nahme des Geldmarktes bemerkbar , so daß eine Versteifung der
Taaesaeldsäüe eintrat . Sväterbin war dann wieder eine we¬

sentliche Erleichterung festzustellen, und zwar namentlich des¬halb , weil dem Markt durch die Rückzahlung der Reichsanleihevon 1925 beträchtliche Mittel zugeführt wurden . Durch die Re¬
partierung der Devisen werden Reisen ins Ausland erschwert.Sie sollten unter den jetzigen Umständen überhaupt möglichstunterbleiben .

Produktenmarkt . Infolge der zahlreichen Niederschläge sind
Hackfrüchte und Futterpflanzen in ein besseres Wachstum ge¬kommen. Auch Sommergetreide ist von dem Regen noch günstig
beeinflußt worden . Die Lage am Produktenmarkt gestaltete sich
infolgedessen ziemlich ruhig , wobei das Nachgeben des Haber -
preises , der eine ungewöhnliche Höhe erklommen hatte , beson¬ders bemerkenswert war . Der Mehlmarkt lag gleichfalls ruhig .An der Berliner Produktenbörse notierten Sommerweizen 195
( uno .) , Roggen 165 (unv .) , Sommergerste 206 (unv .) , Haber212 ( mtnus 4) RM . pro Tonne , Weizenmehl 27,25 (unv .) . Rog¬genmehl 23,40 ( unv .) RM . pro Doppelzentner . An der Stutt¬
garter Landxsproduktenbörse kosteten Wiesenheu 8 .50 (unv .)und Stroh 3 .50 (unv .) RM . pro Doppelzentner .

Warenmarkt . Die Richtzahl der Großhandelspreise , die sich
auf 97,6 stellte, hat sich gegenüber der Vorwoche nicht geändert .Die Frage der Versorgung Deutschlands mit ausländischer Roh¬ware ist auf der Tagung der deutschen Auslandshandelskam¬
mern eingehend behandelt und von den leitenden deutschen
Staatsmännern in ein Licht gerückt worden , das dem Ausland
Klarheit darüber schaffen dürfte , daß Deutschland , bei allem
Willen zur wirtschaftlichen Zusammenarbeit , fest entschlossen ist,
sich vom Ausland unabhängig zu machen , wenn es dazu ge¬
zwungen wird . Die Lederindustrie hat in der letzten Zeit eine
kräftige Belebung erfahren . Die Zementpreise sind erneut herab¬
gesetzt worden .

Viehmarkt . Die Beschickung der Viehmärkte hat in Befolgung
der von maßgebender Seite ergangenen Mahnungen und War¬
nungen nachgelassen. Die Preise sind fast unverändert geblieben .

Holzmarkt. Der süddeutsche Schnittholzmarkt liegt nach wie
vor recht fest. Angebot und Nachfrage haben sich mehr als in
den Vormonaten ausgeglichen . Die deutsche Holzeinfuhr hat in¬
folge Belebung der Bautätigkeit in der letzten Zeit stark zu¬
genommen.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 5 . Juli . Auftrieb : Ochsen

4 ( unverkauft — Bullen 7 (—) , Jungbullen 34 ( 15 ) , Kühe 23
(2 ) , Färsen 87 (45) , Kälber 132 (—) , Schweine 192 ( — ) .

Preise : Bullen a) 27—28, c ) 23—26, d ) 20- 22 , Färsen a)
30 - 33 , b ) 24—28, c ) 21 - 23, Kälber a ) 40- 44 , b ) 35 - 38 , c)
28—33 , Schweine a ) fette über 300 Pfund 41— 42,5 , b ) vollflei¬
schige von 240 - 300 Pfund 41 - 42,5 , c ) von 200 - 210 Pfund
41—42,5, d) von 160 — 200 Pfund 40—42 RM .

Marktverlauf : Großvieh schleppend , lleberstand , Kälber mäßig,Schweine ruhig .
Fleischmarkt : Farrenfleisch 36—43, Rindfleisch, fett 50- 60,mittel 42—45, gering 37—40 , Kuhfleisch 23—33 . Kälber 63— 70,Schweine 58—64 , Hammel 70—75.
Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 5 . Juli . Zufuhr : 2 Och¬

sen, 23 Bullen , 12 Kühe , 48 Färsen , 165 Kälber , 4 Schafe. 275
Schweine . Preise : Ochsen a) 24—25, c) 21 , Bullen a) 27— 28,b ) 24- 26, c ) 20- 23, Kühe .a) 22, b ) 18 , c ) 15. Färsen a ) 28—31,b) 25—27, c ) 24, Kälber b ) 40—48 , c ) 36—39, d 32—35 , Schweine
b) 45- 47, c) 43- 47, d ) 42—43, g) 39- 40 RM . Marktverlauf :
mäßig belebt , geräumt .

Biehpreise . Biberach : Farren 225—260 , Ochsen 240—300 .
Kühe 100—210 , Kalbeln 210—300 . Jungrinder 90—190 RM . —'
Wangeni . A . : trächtige Rinder 290 , trächtige Kühe 230—300 ,Schlachtrinder 24—30 RM . pro Zentner , Anstellfarren 110—200
RM . pro Stück , Schlachtfarren 22—25 Pfg . per Pfund Lebend¬
gewicht.

Viehpreise . Adelmannsfelden OA . Aalen : Großvieh120 - 225, Jungvieh 45 RM . — Eiengen a . Br . : Kühe 150bis 300, Kalbeln 160—280 , Jungvieh 55- 140 , Farrren 60—206RM . — Laupheim : Kälber und Boschen 70—166 . Kalbeln210- 350 , Kühe 248- 250 RM . - N e u h a u s e n a . d. F : Jung¬
vieh 63—260 , Kalbeln 25—370 , Kühe 90—360 RM . — Reutt '
linnen : Ochsen 236—400 , Kühe 110—365, Kalbinnen 245 bis
385 , Rinder über 1 Jahr alt 136—265 , unter 1 Jahr alt 65—150
RM . pro Stück.

Schweinepreise . Adelmannsfelden OA . Aalen : Milch¬
schweine 12—15 RM — Bühlertann : Milchschweine 14—15
RM . — Horb : Milchschweine 12—20 RM . — Laupheim :
Mutterschweine 92 , Milchschweine 12—18 RM . — Neuhau¬
sen a . d . F . : Milchschweine 5—18 . Läufer 25—47 RM .
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Lppollsnbaus.

Mr besbrsn uns , Verwanclts, preuncts unct Lekannte
sowie Schulkamerääinnsn unct Schulkameraden ,
2 il unserer am Lamstax , clen 7 . Zull ! 934 , im
Oastbaus rur Krone in Sprollenhausstattfinclencten

kreunülickst sin2ulacten unci bitten äies als persön¬
liche LinlaüunZ betrachten 211 wollen .

Levli ' isü
8vün ckes Luäolk tiaag . Tocbter ckes llrieckricti Zezckrieck.

Kirchgang 2 Obr in SprvUsnbaus .

Wildbad , 6 . Juli 1934 .

Todes -^ Nnzeise .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Vater ,
Schwiegervater,Großvater , Urgroßvater,Bruder ,
Schwager und Onkel

im Alter von nahezu 85 Jahren nach kurzem
Krankenlager gestern nachmittag ^ 4 Uhr
verschieden ist .

Um stille Teilnahme bitten :

Ae lmmden MndliedM,,. U
Beerdigung am Sonntag nachmittag 3 Uhr,

Waldfriedhof .

M WsiWkiches Angebot
bedarf der
vorhergehenden
Ankündigung
durch das
Inserat

s-ssOiril-iüi ^

^ l^ toctsrns ks >8Stil2NÜ1s

jugsncj -
^ 85

(Blocks , dNckisi -
sisskillr

vsmsn - ^ vamsnliut , ilotls ^^orm .msiisr !sr

I-siiäeMrtllester
Intencknnt pickorck Krank, Oeildronn
läßlich abencls 8 . 15 Olir
breitgA 6 . Zull
Oastspiel cler le ^ernsesr
Nie Vokk-Vöiilis
3amsta§, 7 . Zull
Usu - kUurrk
kustspiel in 3 Fkteri
Sonntag , 8 . Zuli
»er LsreiMkll
Operette in 3 Fkten
Nonta§, 9 . Zuli
Oastspiel cler le ^ernseer
MerriiletrtlsM . . .!

Tm-Herein
Wildbad .

Heute Freitag abend 8 Uhr
findet bei Mitglied Eitel ,
zum grünen Hof, eine
Turnrats - Sitzung
statt . Für sämtliche Turner ,
Turnerinnen u . Attersturner
ist der Besuch der heutigen
Sitzung Pflicht . Tagesordnung:

Kreistukksest in Nenenviirg.
Der Bereinsführer .

Ukrükt Mglisä
ävr ki8-Vv!k8MWsI » l !

l6 cr« ^/>cr« e/r /
Kauten Lis

^ slsl - 0 sl
in unseren Original - küasctien mit ckem praktischen Zckraud-
versckluk. Immer griildereitl Kein klebriger Korken mebr !

L°L- S0 -»>. ^ 0 LL SS
Oer letrteTropfen sciuneckt ebenso rein unck kein vis cksr erste.

Preise mit 0 !as . Wir vergüten :
pür ckie groke küasctie . 10 ^
pür ckie Kleins küascKe . S

1'oiHISlSII . pkunä
ITsuo Ksn «o « slr » . . plunci 10
»ßsu « . . pkunct IO

. . IO Stück von 3S an

S o SsSsll
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